
daß rüheren Zeıiten einen olchen üngs auf Seıite ist dann durchaus
Basıskonsens gegeben hat, mıiıttlerweile überzeugend. Dasselbe gilt für dıe h1isto-
aber gesellschaftlıche Veränderungen In rischen Beıträge VO  — Kannengießer,
der Geschichte der Menschheıit eingetre- Pfürtner, Gerrish un: arty Sobald
ten sınd, die mıt einem Wort VO  — I ho- aber CNSCIC historische Bezugsfelder
Nas uhn als ‚„Paradıgmenwechsel““ und Zeiträume untersucht werden, WCI-
bezeichnet werden können. Kurzum: den Schlagworte und Kategorisierungen
Das Tübminger Symposion wıdmete sıich WI1Ie z ‚„protestantischer Iradıtiona-
dem Versuch, entsprechend den atur- lısmus oder „neuzeıtliıch-aufkläreri-
wissenschaften auch eın Paradıg- sches Paradıgma“‘“ schlief oder Oga

für dıe christliıche Theologıie falsch. Das gilt gerade auch für dıe Ööku-
finden. meniıische ewegung, dıe 1Im vorliıegen-

In dıesem ersten VO wel geplanten den and noch kaum 1Im 1 ist Man
Kongreßbänden finden sıch neben den darf also se1n, ob der zweıte
Eröffnungsreferaten VO  — Brauer, and mıt den Tagungsreferaten diıe
Küng, Moltmann, Greinacher 5 ‚‚neue*‘ Sıcht vVvon eologıe auch de-
stematische und hıstorische Vorberei- taıl un nıiıcht 1UT la methode globale
tungsreferate VO Küng aradıg- bestätigt.
menwechsel der Theologıe. Versuch ern Jaspert
einer Grundlagenerklärung), TaCy
(Hermeneutische Überlegungen Hans- Werner Gensichen, Missıon un:Paradıgma), Lamb (Dıie Dıa- Kultur. sammelte Aufsätze her-lektik VO  — Theorie und PraxI1ıs In der Pa-
radıgmenanalyse), Kannengileßer ausgegeben VO  — olfgang Gern un!

heo Sundermeliler. Kaiıser Ver-(Origenes, Augustin und der Paradıg- lag, ünchen 1985 239 Selıten artmenwechsel In der Theologie), St
Pfürtner (Die Paradıgmen VO  - Ihomas 32,—
un! Luther. Bedeutet Luthers Rechtfer- Meın Interesse diıeser Aufsatz-
tigungslehre einen Paradıgmenwech- sammlung ZU Geburtstag des Au-
sel?), Gerrish (Das Paradıgma In der tOrS ırd schon dadurch geweckt, daß
modernen Theologıie. Der.- Übergang s1ıe einen sONst nıcht verfügbaren Quer-
VO' Alt- ZU Neuprotestantismus nach schnitt UTrC! seine Lebensarbeit vermit-
Iroeltsch) und arty (Paradıgma telt DiIe Beiträge umschlıießen einen
iIm Übergang VO der Moderne ZUr Zeıtraum VO'  - fast Jahren Und

Hans-Werner Gensıichen ist eben derPostmoderne). Abschließend g1bt Dn
Kuschel einen Überblick über das Pro- Missionswissenschaftler 1m deutsch-

und den Verlauf des YympO- sprachigen aum für diese Zeıtspanne.
S10ns. Diıe beıden erausgeber en klug

Man kann natürlich darüber streiten, ausgewählt und dıe Aufsätze (mıt
ob der selbst in der Naturwissenschaft Sach- un Personenregıister) unter dre1ı
nıcht einmütig akzeptierte Begriff Pa Themen gruppiert, die zugleich diıe
radıgmenwechsel‘‘ in der Theologie Hauptinhalte in der miss1ionswissen-
brauchbar ist Immerhin gelingt schaftlıchen Arbeıt von Gensichen INar-

Küng, seine Nützliıchkeıit aufzuweılsen, kiıeren: dıe theologische Erkundung der
vorausgesetzt, INnan denkt historisch in anderen großen Religionen; die Einhei-
weıten Bezugsfeldern un großen eıt- mıiıschmachung VO  — christlıcher heo-
räumen. Das entsprechende Schema logıe ıIn Asiıen, Afirıka und Lateinamer 1-
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ka un damıt die rage nach der Bezıle- len Neubestimmun des Verhältnisses
hung Von Evangelıum und Kultur; dıe VO  > Eigenständigkeıt un: Ökumenizi-

tät, VO  — Partikularıtät und UniversalıtätAuseinandersetzung mıt dem kolon1a-
len Trbe VOoNn Missıon 1m Dekoloni- für dıe gesamte christliche Theologıie.
satı1ons- und Entwicklungsprozeß In der Angesiıchts dieses monumentalen Pro-
Drıtten Welt Z6855C5 fordert Gensichen bereıits 1965

Gileich ersten Themenkreis wird nicht LU Geduld, sondern den Verzicht
deutlich, miıt 1evıiel ideologiefreıer Be- jedes Versuchs der Bevormundung VO  —

hutsamkeıt Gensichen eine sachliche den en Theologien her
Bestimmung der Beziehung zwıischen Wenige Jahre später vertieft Gensi1i-
den Reliıgionen und der Christenheıit chen dıe Fragestellung miıt einer Au der

Öökumeniıschen Diskussion entstehendenringt. el bringt dıe Erkenntnisse
der ÖOkumene ebenso WIeEe seine Erfah- 100501 theologıschen Doppeleinnsicht:
rungen Aaus dem asıatıschen Kontext eın Jede Theologie bezieht sıch auf einen
Er beschreıibt gemeiınsame Hoffnungen konkreten Kontext, dessen Sprache
und menschliche erte. ohne den eiIn- S1e benutzt und dessen Anfragen W1Ie
malıgen und einzigartigen Charakter Bedingtheıiten S1e in ihre jeweılıge Aus-
der biblischen Botschaft VO  3 esus formung der chrıstliıchen Theologie eiIn-
Christus 1mM geringsten gefährden. arbeıtet Dies bedeutet zugleıich, daß

Beı der Verhältnisbestimmung ZWI1- das christliche Glaubenszeugni1s immer
einer bestimmten Kultur un! iıhremschen Missiıon un! Entwicklung plädıert

wıederum für ıne Versachlichung Wandel ıIn Bezıehung steht Christliche
der Dıskussıon, dıe weder die Missıon Theologie Öökumeniısch weltweıt treiben
Von ihrer Verquickung mıt der Olo- heißt also immer auch, den Dıalog mıiıt
nıalherrschaft reinwäscht, noch S1e ein- den Kulturen betreiben, eıl die Ver-
fach als ihren verlängerten Arm be- bıindung zwıschen Kultur und Theologie
schreıbt. Zielperspektive ist die (janz- oder Mission unauflöslıch ist

Hans-Werner Gensıiıchens Missions-heitlichkeıit des christlichen Auftrags In
der Zusammengehörigkeıt VO  — Gilau- theologıe ist dann auch entstanden, DC-
bensverkündiıgung und Iun des Gilau- wachsen un hat sıch verändert In der
bens 1ın christliıcher Weltverantwortung Auseinandersetzung mıt Religion, Kul-

In der Miıtte des Lebenswerkes WI1Ie tur un! Gesellschaft seiner eıit Darın
des Bandes ste: dıe rage der echsel- lıegt ihre (leider noch weithın einmalıge)
beziehung zwıischen Evangelıum un! Bedeutung.
Kultur: Die Beıträge beginnen 1n den Paul Löffler
fünfzıger un sechziger Jahren mıiıt der
Nachzeichnung des mühsamen eges
VO  —_ einer importierten Missionstheolo- heo Sundermeier, Das Kreuz als Be-
gle 1n den damals noch so  en freiung. Kreuzesinterpretationen In
„Jungen Kırchen“‘ einer Vereinheimi- Asıen un Afrıka. Kaıiser-Traktate
schung der Theologıe In ihrer Jeweılıgen 89, ünchen 1985 Seiten. art
kulturellen Umwelt. Dies nicht 13,—
L11UT In ıne NeUE Epoche der Missıons- Meditatıion, die uns In der Tiefe und
und Kıirchengeschichte, eben der Ööku- längerfristig beanspruchen soll, mul
meniıschen Verselbständigung der Kır- mıiıt Informationen verbunden sein und
chen In Asıen, Afrıka un! Lateinamer 1- die Grenze ZUT Interpretation über-
ka, sondern auch einer fundamenta- schreıten. heo Sundermeler legt unls
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